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Unverbrücliliche Treue zur Volksfront
Die Faschisten haben seit Monaten ln 

ihren militärischen Aktionen an allen Fron­
ten Spaniens Misserfolge und Niederlagen 
zu verzeichnen. Schon sind deutlich die 
Konturen des entgültigen Sieges der Volks­
front zu erkennen. D e r  S i e g  d e r  
D e m o k r a t i e  ü b e r  d e n  F a ­
s c h i s m u s  i n  S p a n i e n  s t e h t  
a u s s e r  Z w e i f e l ,  e r  i s i t  n u r  
n o c h  e i n e  F r a g e  d e r  Z e l t .

Die Aktien Francos sinken. Mussolini 
und Hitler sehen ihre Felle davanschwim- 
men, haben einen starken Kräfte- und 
Prestige-Verlust zu verzeichnen.

In dieser Situation ist es keineswegs übe­
rraschend, dass die 5. Kolonne, wie die 
Trotzkisten und alle volksfeindlichen Ele­
mente Ihre verbrecherische Tätigkeit vers­
tärken. Wo es nur Irgendwie möglich ist, 
versuchen sie Zersetzung in die Reihen der 
Volksfront zu tragen, durch Sabotage und 
demagogische Agitation die Kraft der de­
mokratischen Armee zu schwächen, die Pro­
duktion das Verkehrswesen etc. zu zerütten 
oder gar lahmzulegen.

Da und dort gelingt den Faschisten die 
Schädlingsarbeit. Da und dert finden sie 
Anklang und Unterstützung selbst bei auf­
rechten Antifaschisten, die in revolutionä­
rer Ungeduld, infelge ungenügender politi­
scher Erkenntnis oder ungenügender Wach­
samkeit den faschistischen Agenten ins 
Garn laufen.

Die Tatsache, dass die Faschisten in der 
ganzen Welt anlässlich der Vorgänge in 
Barcelona in einen wahren Freudentanz 
verfielen, das seilte allen Antifaschisten ein 
Warnungssignal sein. Schon witterten die 
Faschisten Morgenluft. Schon glaubten sie 
die Volksfront werde im Bruderkampf un­
tergehen und damit die Bahn für den 
Faschismus freigeben. Die Freude dauerte 
nur wenige Stunden. Alle Parteien und 
Organisationen der Volksfront wandten sich 
durch ihre verantwortlichen Leitungen ge­
gen die Anstifter der Unruhen. C. N. T. 
und F. A. I. die U. G. T. die Kommunisten, 
Sozialisten, Demokraten wehrten gemein­
sam mit der Regierung der Volksfront den 
Anschlag in Barcelona ab.

Lernen wir aus den Vorgängen ln Barce­
lona. Geschickt tarnten sich die Faschisten 
und Ihre trotzkistisehen Freunde, sie nan­
nten sich “Freunde von Duruttl”, sie miss­
brauchten den Namen unseres unvergess-
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liehen Helden. In den verschiedensten Mas­
ken tritt der Feind auf und sucht in unsere 
Reihen einzudringen. Seien wir uns klar 
darüber, die Gegner des Volkes werden In 
ihren Anstrengungen nicht niu-.hlasscn. .Ic 
härtere Schläge wir den faschistischen ,\r- 
meen versetzen, umso mehr werden ihre 
Agenten allüberall versuchen unsere Armee 
und unser Hinterland zu zersetz.en. Sie 
werden verzweifelter, gewaltätiger, bruta­
ler, mörderiseher auf diesem Gebiete arb«-l- 
ten. U n s o  w a c h s a m e r  m ü s s e n  
w i r  d e s h a l b  s e i n .  U m s o  
f e s t e r ,  t r e u e r  u n d  e r g e b e ­
n e r  m ü s s e n  w i r  u n s  u m di e  
R e g i e r u n g  d e r  V o l k s f r o n t  
s c h a r e n .  Desto mehr müssen wir die 
pcltisnhe antifaschistische Schulungsarb<-It 
verstärken. Die Verantwortung der Kriegs- 
kommis.sare wird entsprechend grösser. 
Beuchten wir all das, dann scheitert der 
faschistische Feind überall, dann ist seine 
Niederlage umso rascher und gründlicher. 
Wir fördern damit auch gleichzeitig die 
Entwicklung und Stärkung der Volksfront 
in den andern Ländern.

In den Reihen der 11. internationalen

Brigade weilte einige Tage unser untlfa- 
schischer Kamerad K u 11 n e r , ehema­
liger sozialdemokratischer Abgeordneter, 
einer der bekanntesten Männer der .Sozial­
demokratischen l ’arte.i Iknitschlamls. Er 
berichteten uns u. a. von den Fortschritten 
der Volksfront-Bewegung in Deutschland 
und wies darauf hin, wie unendlich viel 
unser erfolgreicher Kampf in .Spanien zur 
Förderung der Volksfront in Iknitschhuid 
beigetragen hat, wie er viele Verzagte zu 
neuer Hoffnung und Aktivität im Kamj>f 
gegen den Faschismus entfa<rht<!. Wir gulxui 
dem Kameraden Kiittner herzliche Grüsso 
an aiio Antifaschisten mit auf den Weg. 
In  i i n v e r b r ü c h l i c i i o r  T r e u e  
s t e h e n  w i r  z u r  V o l k s f r o n t .  
D u r c h  u n s e r e n  e i n m ü t i g e n  
K a m p f ,  d u r c h  u n s e r e  G e ­
s c h l o s s e n h e i t  s i c h e r n  w i r  
d e n  d e r  D e m o k r a t i e  ü i> e r 
d e n  F a s c h i s m u s .  Das soll unser 
Gruss an die Antifaschisten Deutschlands, 
Italiens und aller Lätuler sein.

HKI.NEH
Kriegskommissar der 11. Brigade.
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Spanien, die Brücke zur Einheit
Wir veröffentlichen nachstehend die Re­

de, die Kamerand Kuttner vor den Einhei­
ten der 11. Brigade hielt.

Liebe Kameraden und Genoasen:
Leider sind die deutschen Socialdemokra­

ten, die auf dem Boden der Volksfront 
stehen, moch nicht berechtigt, zu Euch zu 
sprechen als die gesamte, als die deutsche 
Sozialdemokratie. Aber sie hoffen den Tag 
nicht fern, wo sie auch dieses werden tun 
können. Was wenigstens an ihnen, den 
Volksfront-Sozialisten liegt, so wollen sie 
edles tun, um auch jenen Rest ihrer Par­
teigenossen, der sich noch nicht entschlies- 
sen kann auf den Boden der Volksfront zu 
treten, um namentlich den Sozialdemokra­
tischen Parteivorstand in Prag von der 
Notwendigkeit dieses Schrittes zu über­
zeugen. Denn wenn die Erfahrung eines 
gelehrt hat, wean ganz besonders aus den 
Heldenkampf des spanischen Volkes eines 
gelernt werden muss, so das: Es gibt nur 
ein einziges Mittel, um dem anstürmenden 
Faschismus einen Damm entgegenzusetzen, 
um den an der Macht befindlichen Fa­
schismus aus dem Sattel zu heben; dies 
Mittel ist die Einheitsfront aller Gegaer 
der internationalen faschistischen Welt­
schmach.

Schon heute spricht die ganze Welt von 
Euren Taten; die Kunde von Guadalajara 
ist bis in die fernsten Länder gedrungen, 
mit Staunen von den einen, mit Jubel von 
den andern aufgenommen. Man sprich, wie 
ihr wiss, noch jetzt, nach 2000 Jahren von 
dem Germanenfürsten Hermann oder A r­
min, dem Cherusker, der einst drei Lregio- 
nen des Cäsar Augustus unter dem Feld­
herrn Varus im Teutoburgerwald vernich­
tete. So werden nach Jahrtausenden die 
Werktätigen der ganzen Welt die spani­
schen und die internationalen Brigaden be­
singen und preisen, welche mehr als drei Di­
visionen des Cäsar Mussolini bei Brihuega 
und Trijueque in die Pfanne hackten und 
damit zum erstenmal den Glauben an die

militärische Kraft und Unbesieglichkeit 
des Faschismus zerstörten”. Von hierab be­
ginnt ein neuer Abschnitt der Weltge­
schichte”. Das Wort Goethes nach der 
Schlacht von Valmy 1792, als die gedrill­
ten Zwangssoldaten des preussischen Des­
potismus vor der französischen Revolution­
sarmee schmählich versagten; dies Wort 
habt ihr abermals zur Wahrheit werden 
lassen, 155 Jahre nach Valmy heisst es: 
“Von Brihuega aus beginnt ein neuer Ab­
schnitt der Weltgeschichte, und Ihr könnt 
sagen, ihr seid dabei gewesen'”.

Ich, der ich aus der Welt jenseits der 
Pyrenäen komme, kann Euch noch mehr 
sagen: Eure Heldentaten haben Euch die 
Herzen des Wcltproletariats im Sturm ge­
wonnen. Waren zu Angang der spanischen 
Kämpfe viele Proletarier in Erinnerung an 
die Niederlagen der Vergangenheit noch 
skeptisch rmd pessimistisch gestimmt, so 
hat der heroische Widerstand Madrids mit 
jeder Woche, die er andauerte, die Stim­
mung in helle, in lodernde Begeisterung 
Umschlagen lassen. Selbst in den LÄndem 
der Knechtschaft, in Deutschland, in Ita­
lien fassen die Unterdrückten wieder Mut, 
da sie sehen, dass solche Siege möglich 
sind, wie Ihr sie erfechtet. Die Massen in 
Hitler-Deutschland, in Mussolini-Italien, sie 
glauben der verlogenen Berichtertattung 
nicht mehr, mit der ihre Machthaber sie 
über die Ereignisse zu täuschen suchen. In 
Deutschland geht von Mund zu Mund ein 
Flüsterwitz, der dies Misstrauen in die ver­
logene Berichterstattimg humoristisch wie­
dergibt :

Welches ist die grösste Stadt der Welt? 
— Antwort: Madrid. — Warum? — Francos 
Truppen durchziehen nun schon seit Mona­
ten siegreich die Vorstädte und sind immer 
noch nicht in der eigentlichen Stadt ange­
langt.

In den Demokratien aber, dort wo das 
freie Wort noch nicht unterdrückt ist, 
wächst von Monat zu Monat die Solidari-
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tat des Proletariats mit den spanisches 
Freiheitskämpfern.

Uu:* Batuiilons-Slubsgcbümlc goscliniückt ztini 1. Mai.

Mit grosser Freude darf ims folgendes et. 
füllen: Zum ersten mal seit vielen Jahtet 
hat das Weltproletariat zwar nicht ĝ  
meinschaftlich, aber in einheitlichem Geis, 
te am ersten Mai demonstriert; sowohl die 
sozialistische Zweite wie die kommunisti. 
sehe Dritte Internationale haben die glei­
che Maiparole ausgegeben: Für den spa­
nischen Befreiungskampf. Wenn auch die­
se Gemeinschaftlichkeit nicht einem ge­
meinsam gefassten Beschlüsse entsprang, 
so darf doch die Tatsache, dass beide Tei­
le des Proletariats im gleichen Geiste de­
monstrierten, uns mit einer gewisi-en Hof­
fnung erfüllen. Aus der Gleichheit des Zie­
les wird am ehsten die Einheit der Ak­
tion geboren. W ir hoffen: Spanien kann und 
soll einmal die Brücke werden über welche 
die entzweiten Teile des deutschen Prole­
tariats wieder zueinander finden werden 
W ir schaffen in Spanien die innere, die 
geistige Voraussetzung für den kommen­
den Sieg in Deutschland. So wie hier der 
deutsche Sozialdemokrat, leider in geringer 
Zahl, Schulter an Schulter mit den kom­
munistischen Kameraden in den Inter­
nationalen Brigaden kämpft, so werden wr 
lernen, in Deutschland gemeinsam unsen 
Feind zu schlagen. Die Zweite IntemaUo- 
nale, der ich angehöre, ergreift in ikr® 
Maiaufruf mit besonderer Wärme Partei 
für das kämpfende spanische Volk, preist 
die spanischen Arbeiter - Kämpfer uiid 
Euch, die Internationale Brigade, als die 
leuchtenden Vorbilder der gesamten Arbei­
terklasse und spendet Euch wärmsteri 
Dank und begeisterte Anerkeimung.

Die sozialistischen Arbeiter der ganzen 
Welt werden durch diesen Aufruf üi feni- 
menden Worten aufgefordert, sich dieser 
Vorbilder würdig zu erweisen und ihre bis­
herigen Anstrengungen für das kämpf®- 
de Spanien zu verdoppeln, zu vervielfa­
chen. “Gebt den kämpfenden spanis;^ 
Brüdern”, so heisst es ln dem Aufruf, jede 
politische, wirtschaftliche, moralische H' 
fe, deren ihr fähig seid.”

Die deutschen Sozialisten der Volksfront 
sind bereit, im Siime des Aufrufs der In­
ternationale dem spanischen Volke un 
Euch jede politische, wirtschaftliche i® 
moralische Unterstützung zukommen ® 
lassen, derer sie fähig sind. Sozialisten 
Kommunisten der Elinheitsfront, sin 
der ersten Aprühälfte wieder in 
sammengekommen, zusammen mit Ve 
tern des demokratischen deutschen 
tums. Sie haben für die Volksfront neu 
Boden gewonnen.

Die werdende deutsche Volksfront 
blickt mit Stolz xmd Dankbarkeit auf b 
Sie begrüsst Euch alle, die ihr für e 
freiung Spaniens und zugleich für me 
freiung Deutschlands kämpft, für .„j 
freiung vom unwürdigsten Joch, das je 
ker bedrückt hat, für die Befreiung '  oh 
unreinen Schmach des Faschismus, * 
grüsst Euch, ihre Freiheitshelden, nüt 
rem Kampfruf; Freiheit!
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U N S E R  B R I G A D E S P O R T F E S T
Bei herrlichem. W etter fand am Sonntag, 

den 9. Mai, auf dem Sportplatz des Edgar 
Andr6-Bataillons das Sportfest der 11. Bri­
gade statt Im  Mittelpunkt des Festes stan­
den militärsportliche Übungen. Es kam den 
Kameraden nicht auf Rekordhascherei an. 
Sie zeigten durch ihren Sport, dass sie mi­
litärisch auf der Höhe sind. Viele der Übun­
gen wurden in feldmarschmässiger Ausrüs­
tung durchgeführt. Dabei konnten zwar 
keine Weltrekorde erzielt werden, aber 
DAS SPO R TF E S T  B EK A M  DADURCH  
E I N E N  H O H E N  M IL ITA E R IS C H E N  
W ERT.
Die Veranstaltung konnte deswegen gelin­
gen, weil eine grosse. Zahl von Kamera­
den tatkräftig  geholfen hat, sie zu organi­
sieren. S PA N IS C H E  K A M E R A D E N  UND  
IN T E R N A T IO N A L E , K O M M A N D E U R E  
UND S O LD A T E N  H A B E N  IH R  BESTES 
ZU R  D U R C H FÜ H R U N G  GETAN. Insbe­
sondere haben die Chefs unserer Dimsion 
und unserer Brigade das Sportfest ge­
fördert.

Lastwagen auf Lastwagen rollten am 
frühen Nachm ittag auf dem Sportplatz an, 
und ein fröhliches Leben und Treiben be­
gann, A lte  Kameraden trafen sich wieder, 
neue Bekanntschaften wurden geschlossen. 
Die Sportführer der Bataillone instruierten 
ihre Wettkämpfer. Der Platz, vom Andrö- 
Bataillon vorschriftsmässig hergerichtet, 
wurde besichtigt, und still und leise ver­
suchte der eine schon mal die Schwierig­
keiten der Hindernisbahn praktisch zu stu­
dieren, während andere d’e Sprungbahn 
ausprobierten.

Vom Schiesstand her hörte man die 
ersten Schüsse. Man schoss auf Ringschei­
be, auf 300 M eter Distanz. Keine Kleitiig- 
keit, dabei das Zentrum zu treffen. Das 
erste Bataillon stellte die besten Schüt­
zen. Der Sieger wurde ausgezeichnet m it 
einem Photoapparat, einem wertvollen Preis 
des Divisionsstabes.

A u f dem Platz entwickelte sich m ittler­
weile ein spannender Kampf, die Vorent­
scheidung im  100-Meterlauf. Die Wettkämp­
fer, lebhaft angefeuert von ihren Kamera­
den, zeigten gute Leistungen, Dann folgte 
das Handgranatenwerfen, auf Distanz und 
auf Ziel. Sieger wurde das 2. Bataillon. 
Aber auch die Vertreter des 1. und 3. Ba­
taillons erreichten gute Ergebnisse. M it 
grossem Interesse wurde der Hindernislauf 
verfolgt. M it grösster Gewandheit und 
Schnelligkeit nahmen die Wettkämpfer 
die z. T. sehr schwierigen Hindernisse. 
Sieger blieb das 1. Bataillon, das die bei­
den ersten Plätze belegte. Im  Hochsprung 
siegten die Männer mit den langen Beinen. 
Die grössten Sprünge machte ein Kame­
rad aus dem 2. Bataillon.

Gegen 5 Uhr begann der MGK-W ettbe- 
werb, eine interessante Voimarschübung 
fü r MG-Gruppen, der leider, we'l sie etwas 
abseits vom Sportplatz durchgeführt wer­
den musste, zu wenig Interesse entgegen 
gebracht wurde. Die Schiedsrichter, unser 
Divisionschef Kamerad Hans, Kamerad 
Ludwig Renn und Kamerad Pedro, erkann­
ten den 1. Preis der MG-Gruppe des 3. Ba­
taillons zu. Inzwischen fand auf dem Sport­

platz der Endkamps im  100-Meterlauf statt, 
für den sich 6  Kameraden aus allen Einhei­
ten qualifiziert hatten. Nach hartem Kampf 
siegte das 2 . Bataillon, gefolgt von den 
Konkurrenten aus dem Andrö-Bataillon.

Jetzt konzentrierte sich die ganze Auf­
merksamkeit auf das Fussballfeld. Dort 
traten die Mannschaften vom 1 . und 2. Ba­
taillon zum Finale an. Es gab ein schönes, 
an spannenden Momenten reiches Spiel. 
Beide Mannschaften, aus .spanischen und 
internationalen Kameraden zusammenge­
setzt, zeigten sich von der besten Seite. 
Besonders gut waren die Fussballer des 
Atidrö-Bataillons. Sie siegten verdient und 
erwarben so den vom Bataillon Hans Bcim- 
ler gestifteten Wanderpokal.

Während des Fussballspiels wurden die 
Vorbereitungen für die schiverste Übung 
des Tages getroffen, für den 1000-Me<er- 
Gasmaskenmarsch. Ein Camion brachte die 
Teilnehmer an den Start und als das Zei­
chen gegeben wurde, gings im Eilmarsch 
dem Ziel auf dem Sportplatz zu. Im  Grup­
penmarsch siegte das 3. Bataillon m it gros­
sem Vor.sprung, während der 1. Platz im 
Einzelmarsch dem 2. und 3, Bataillon ge­
meinsam zuerkannt wurde.

Es war nach 7 Uhr als die sportlichen 
Veranstaltungen zu Ende gingen. Kamerad 
Ludwig iSenn nahm die Siegerehrung vor 
und überreichte den drei Besten aus jedem 
Wettkampf die vom Brigadestab und von 
den einzelnen Einheiten gestifteten Preise. 
M it einem Salut auf unsere Volksregierung 
fand das Sportfest sein Ende.

Wer die Wettkampfe beobachtet hat, 
wird feststellcn müssen, dass die interna­
tionalen Kameraden den .'tpanischen in den 
leichtathletischen Sportarten überlegen sind. 
Dafür haben utmere spanischen Kameraden 
aber bei den militärisch wichtigen Übungen 
ivie MGK-Wettbewerb und Gasmasken­
marsch sehr gut abgeschnitten. Bei den 
Gruppenkämpfen haben sie entscheidend 
dazu beigetragen., ihren Gruppen den Sieg 
zu sichern. Das trifft bcsotiders auch für 
das Fu.sballspicl zu.

Die Besten haben gesiegt. Alle Kamera­
den sollten ihnen nacheifem. Unsere A r­
mee, die jetzt ein hohes militärisches Kön­
nen besitzt, die aus mutigen, entschlo.sse- 
nen Soldaten besteht, die wissen, wofür sie 
kämpfen, W IR D  M IT  SPO RTLIC H  DURCH­
T R A IN IE R T E N  K Ä M P F E R N  D E N  E N D ­
SIEG  LE IC H TE R  ER R IN G EN .

r

D ir  H ir ^ r r i r l i r  M t ii in H r lin f l « Ich 1 . B a fa i l lo i iH .

Der 1. iMai heim hatailloii lul^ar Andre
Schon einige Tage vor dem 1. Mal be­

merkte man, dass im Altagsleben des Ba­
taillons eine Aenderung eingetreten war. 
In allen Kompaitiequartieren wurde nach 
dem Dienst gezimmert, geklebt und ge­
malt. W ir hatten uns vorgenommen, das 
ganze Dorf zu schmücken, daneben auch 
die Klubs und Wandzeitungen vorbildlich 
auszugestalten. Ein Wettbeberb um den 
besten Klub war ausgeschrieben. Und nun 
wetteiferten die einzelnen Kompanien mit

einander. Im Kriegs - Komlssariat gab es 
besonders viel Arbeit. Dort wurden die bes­
ten Zeichner und Maler zusammengezogen. 
Von dort kamen die Anweisungen und Pa­
rolen, dort wurde Material angefordert 
und ausgegeben. Sitzungen fanden statt 
zu denen auch die Vertreter der Volksfront­
parteien eingeladen waren. Mit ihnen ge­
meinsam wurde das Programm für den 1. 
Mai festgelegt.

Das Programm des Tages konnte durch
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das zeitweise ungünstige Wetter nicht ge­
stört werden. Punkt 9 Uhr begann die Pa­
rade. Alle Kamaraden des Bataillons stan­
den gewichst und gebügelt, wie es sich am 
1. Mai gehört, auf den Marktplatz ausge­
richtet vor ihrem Bataillons-Kommandeur, 
der ihnen eine kernige Ansprache hielt. 
Deinach sprach imser Kriegs-Kommissar in 
spanischer Srache.

Der Auftakt zum Sportfest war ein Fuss- 
ballspiel, das unser Bataillon gegen dM 
Bataillon Beimler mit 1:2 gewann. Die Fuss- 
ballenthusiasten kamen dabei auf ihre 
Kosten. Der übrige Teil des Sportpro­
gramms, Hindemisslauf, St2iffetenlauf usw, 
“fiel ins Wasser”, denn es regpiete stark.

Um die Mittagszeit klärte sich das Wet­
ter wieder auf. Inzwischen waren auch 
die Bauern aus den unliegenden Dörfern 
erschienen, die am Morgen wegen dringen­
der Aussaatarbeiten fern geblieben waren. 
Auf dem Marktplatz begann nun ein bim- 
ter Trubel. Es hatten sich da imter unse­
ren Kameraden so einige "Onkel” gefun­
den, die mit den Kindern Reigen tanzten 
und spielten. Im Bürgermeisterhaus beka­
men 110 Kinder und 35 arme Leute zu es­
sen.

Nachmittags kam eine Bauemdelegation, 
28 Mann stark, um an unserer Maifeier 
teilzunehmen. Wir sprachen mit ihnen 
über die militärische imd politische Lage 
und über die Aufgaben des Hinterlandes. 
Der Führer unserer Division und der 
Kriegs-Kommissar des Bataillons hielten da­
bei Ansprachen. Nach dem Essen sangen 
wir gemeinsam mit den Bauern Volksfront­
lieder.

Nachmittags traf eine antifaschistische 
Frauendelegation aus Guadalajara ein. Sie 
wurde im Bataillon herzlischst empfangen 
und bewirtet. Um 4 Uhr fand eine Mas­
senversammlung statt, wo der Divisions- 
Kommandeur und andere Vertreter unse­
re Volksarmee Ansprachen hielten. Eine 
Vertreterin der antifaschistischen Frauen­
delegation berichtete eingehend über die 
SolidaritätsarBeit ihrer Organisation.

Nach der Versammlung trat die Agit­
proptruppe des Bataillons auf. HeUe Be­
geisterung lösten die Flamen-Sänger bei 
den anwesenden spanischen Genossen aus. 
Als um 6  Uhr die Musik kam, wurde im 
Hause des Bürgermeisters ein kleiner Ball 
improvisiert Um 9 Uhr gab es Kino. Ein 
Manöverfilm löste bei allen Kameraden un­
geheure Begeisterung aus.

Wenn wir jetzt die Arbeit, die wir zum 
Maifest geleistet haben, überblicken, müs­
sen wir feststellen, dass die Welle der Ak­
tivität, die in Verbindung mit dem 1. Mai 
anstieg, uns ein gputes Stück in der poli­
tischen und kulturellen Arbeit vorwärts 
gebracht hat. Zugleich war der 1. Mai auch 
ein Prüfstein für imsere Arbeit in der Ver­
gangenheit, ein Beweis der engen Verbun­
denheit der spanischen und deutschen Ge­
nossen. W ir sind mit dem Resultat zufrie­
den. W ir werden die Aktivisten, die der 1. 
Mai zum Vorschein gebracht hat, auch zu 
unserer späteren Arbeit heranziehen kön­
nen. Das gute Verhältnis, das wir durch 
den 1. Mai mit der Dorfbevölkerung her­
beigeführt haben, schafft unter ihnen eine 
Stärkung des Volksfrontgedankens und 
trägt bei zur Festigung der Bande zwi­
schen der Bevölkerung und der republika­
nischen Volksarmee.

HANDSTREICH BEI NACHT
Man unterscheide Angriffe bei Nacht von 

Angriffsvorbereitvmgen bei Nacht, um dann 
im Morgengrauen anzugreifen. Angriffe 
bei Nacht begihnen mit einem Handstreich, 
und der wird selten von mehr als einer 
Komp2inie ausgeführt, weil in grösseren 
Vorbänden ausser bei Mondschein alles 
durcheinander kommt. Ich besinne mich 
an einen Nachtangriff von 1914, der von 
vier Zügen ausgeführt wurde, um ein Dorf 
zu nehmen. Dabei wurde von drei Seiten 
angegriffen. Der eine ang^eifende Zug er­
hielt Feuer, warf, sich darauf hin imd er­
widerte das Feuer in rasendem Tempo. Die 
andern Züge kamen von rechts und links, 
liefen ins eigene Feuer herein und wichen 
zurück. Der Angriff war missglückt.

Die wichtigste Regel des Handstreiches 
bei Nacht ist: d e r  A n g r e i f e r  d a r f  
n i c h t  s c h i e s s e n ,  a u s s e r  w e n n  
e r  u n m i t t e l b a r  v o r  s i c h  G e g n e r  
s i e h t .  Und dann gibt er einem, höchstens 
zwei Schüsse ab. Denn die Führung kann 
nur dadurch erkennen, dass der Hand­
streich geglück ist, dass der Gefechtslärm 
binenen kürzester Zeit wieder abflaut. 
Wenn aber bei Nacht lange geschossen 
wird, so ist das ein Zeichen dafür, dass 
sich entweder der Verteidiger nachhaltig 
verteidigt, oder dass der Angreifer blind 
in die Gegend sohiesst, statt vorzugehen.

Die zweite Regel des Handstreiches ist: 
n i c h t  v o n  m e h r e r e n  S e i t e n  a n ­
g r e i f e n  ! Das widerspricht zwar allen 
Regeln des Indianerspiels, ist aber doch 
richtig. Der Handstreich geschieht mög­
lichst von Flanke oder Rücken her. Er 
kann im Aufrollen des Grabens bestehen. 
Dabei kann geschossen und können Hand­
granaten geworfen werden. Oder der Hand­
streich geschieht vom Rücken her. Das 
geschieht möglichst ohne Feuer. Ob es mit 
Handgranaten geschieht oder mit dem Ruf: 
“Hände hach” hängt davon ab, welches 
Zweck der Handstreich hat. In allgemeinen 
muss als Regel geslten; so leise wie möglich.

W a r u m  s o l l  d e r  Handst re i ch  
n i c h t  v o n  m e h r e e n  S e i t e n  her 
e r f o l g e n  ? Weil es erstens nicht mög. 
lieh ist, ohne Herumlaufen imd Reden, die 
Abteilungen, die von verschiedenen Selten 
kommen, gleichzeitig anzusetzen. WeJ 
zweitens in der Dunkelheit nicht Freimd 
von Feind unterschieden werden kann um 
man so sehr leicht auf eigene Truppen 
schiesst. WeU drittens jede Komplizieruug 
bei Nacht zu vermeiden ist. Denn die Nacht 
bereitet so schon genug Schwierigkeiten. 
Hier liegt auch der Grund, warum die au. 
greifende Abteilung möglichst klein zu hal. 
ten ist. Ich halte einen Zug für die grösste 
im allgemeinen brauchbare Einireit des 
Handstreichs, wobei auch auch nur ein Teil 
des Zuges angreift, der andere Teil aber 
als Sicherung (sogenannter Riegcltrupp) 
dient und möglichst stumm bleibt.

Beim Ansetzen eines Handstreichs über­
lege der Führer auch, ob die gegnerische 
Besetzimg nur aus einem Graben besteht 
oder ob etwa dahinter Erdhöhlen liegen, 
ln denen der Gegner schläft.

Soviel über den Handstreich selbst. Nun 
z u r  A n n ä h e r u n g :  Selbstverständ­
lich bedarf ein Handstreich genauer Er­
kundung. Aber die Truppe muss die wich­
tigsten Regeln keimen, vor allem die, dass 
fast alle Haupt-Stellungen für den Tag, 
und nicht für die Nacht, ansgesucht sind 
Meist werden Hügel und Strassen '»setzt 
Bei dünnen Besetzungen (imd nur dann 
können Handstreiche leichter ausgefUhrt 
werden) bleiben die Hänge oft frei. Dort 
also am Hang ist der wahrscheinliche An­
marschweg. Man geht in Reihe lautlos und 
sehr langsam vor, voraus der Führer oder 
besser ein Mann, der sich auf dieses Vor­
gehen besonders versteht. Ihm folgt der 
Führer. Die Reihenfolge ist genau festzu­
legen, z. B. die vorderste Gruppe ist Stosa- 
trupp, die zweite Gruppe ist in zwei Trupps 
geteilt, die nach rechts und links abriegeln. 
Innerhalb der Gruppe z. B. folgende Reihen­
folge: Wegführer, Gruppenführer, zwei 
Handgranatenwerfer, sieben Schützen, Ver­
bindungsmann.

Der Handstreich kann den Zweck haben, 
Gefangene zu machen, oder auch in der 
Rücken des Gegners zu marschieren, ln 
diesem letzteren Falle ist sehr b e d a c h - 
t e s  H e r a n z i e h e n  der eigentlichen 
Truppe erforderlich. Sie darf nicht so nah 
hinter der. Handstreich-Abteilung sein, 
dass sie durch Geräusche stört. Sie muss 
aber so nah sein, dass sie rechtzeitig 
herangezogen werden und den Erfolg des 
Handstreichs ausnutzen kann. Teile der 
Hauptabteilung können auch zu neuen 
Hondstreichen benutzt werden, um das 
Loch in der gegnerischen Linie zu erweitern- 
Auf peden Fall arbeitet die Hauptabteilung 
erst, wenn der erste Handstreich geglücĥ  
ist. Vorzeitiges Einzetzen ist fast immer 
mit Misserfolg verbunden.
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H l o y a u t e  a u  f r o n t  p o p u l a i r e
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Lns fascistes ii’oiit enregiströ, depuis 
iiuelqups mois daiis les faits militaires, sur 
tous los fronts d’Espagne, que des insucc^s 
et de deroutes. Maiiitenaiit ils reconnaisseiit 
les sjTmptomes de la victoire finale du Front 
ropulaire. Le trioniphe de la d6 mocratie 
sur le fascisme, est loin d’etre douteuse, 
seulement c’est une qucstion de tenips.

Les aetions de Franco sont en baisse. 
Mussolini et Hitler voient leur peau en <3. n- 
ger et subissent des pertes cii force et en 
Prestige.

Dans cette Situation, on ne doit pas etre 
surpris, en aucune fac.on que la äfeme co- 
loniie, que les trosUistes, et que tous les 
ölements enuemis du peuple, augiiumtent 
leur criminelle activite. Partout ou c’est 
po.ssibIe, ils cherchent a s’introduire dans les 
raiigs du Front Populair, ä le decomposcr, 
par des n-ioyens de Sabotage et de d^mago- 
giques agitatious, pour affaibür la force de 
l’armee democratique, la production, les 
comniunications etc.

Par cl par lä les fascistcs font un travail 
iiuisible. Par ei et par Id, ils trouvent un 
appui menie aupres des vrais antifascistss, 
Irsquels evec une impaticnce revolutionaire 
ä cjiuse d’une insuffisante connaisaiice po- 
litique, et d’iine insuffisante surveillance, 
.sollt la proie des agents fascistes.

Le fait est, que les fascistes de tout aca- 
bit, il cause des dvenemente de Barcelona, 
dansaient de joie; eeci doit etre une Signal 
pour les antifascistes, car les fascistes cro- 
yaient ddjä leur momcnt arrivd. Ils croya- 
lent aussi que le Front Populaire aliait 
etre aneanti dans une bitte entre frferes, 
et de cette facon on laisserait le chemin 
libre au fascisme. La joie ne dura que 
quelques heures. Tous les partis et les or- 
ganisations du Front Poinilaire s’adressdr- 
ent par leiirs responsables contre les ini- 
tiateur du fait. La C. N. T., la F. A. I., la 
U. G. T., les communistes, les socialistes, 
les republicains, se solidarisörent avec le 
Gouvernement du Front Populaire pour re- 
pousser ce coup de Barcelona.

Les dvenenients de Barcelona dolvent nous

ouvrir les yeu.\. I.es fascistes et b'urs amis 
troskistes s’dtuient deguisds, en s<‘ faisant 
appeler les “amis de Durruti”, abiisant ain- 
si du nom de notre innoiililiable h^ros. Sous 
ces masques rennemi clierehait a s’intro­
duire dans nos rangs. ^'oyons elairs en tout 
ca, les ennemis du ]h>U|>1o ne ralentirors 
pas leurs efforts. IjC plus dur pour «nix ee 
sont les coiips que nous portons il l’armfH! 
fasciste et jilus on les abbattra, plus ses 
agents chereheront par tous les moyens 
ä decomposcr notre arinfs- et notre arrlfre- 
gard<>. Ils travailleront dans ce sens «le plus 
en plus dAstsperüs, d’une faeon brutale et 
criminelle. Nous devons etre de Jour «'ii jaur 
plus attentifs. Etre de pliw en plus tid«'les, 
forts et dovoues, iinis au Gouvernement du 
Front Populaire. On doit fortltier davant- 
age l’instruction politiqiie antifascist«'. La 
rcsponsabilit^ des C'ommissaires de Guerr«' 
est cluKpie Jour plus gründe. 8 i cn suit ccs 
observations, alors l’ennemi fasciste siiblra 
une dtroute qiii sera bientöt la d^rout<‘ «In­
finitive. De cette facon nous favorisous le 
developpemcnt et la force du Front Popu­
laire dans les untres pays.

Dans les rangs «le la ll«yiiu> Briga«le In­
ternationale s’est troiiv6  il ya «|ueli|ues Jours 
notre cjuiuirad«' antifasciste Hüttner, l’an- 
cieii dcjnitö sociallste allemaiid, et un des 
plus qualilii's du Parti siK'ialisU« .Allemand. 
II nous a c«>nununi(|ue entre’autre le pro- 
grös du moiivement «lu Front Populaire en 
.'Vllemagne et lunis a racontö «le qu«-ll«> fai;on 
notre liitte victoriciise en EspagiU' a aid«'> 
iiitiniment au dev«doppement du Front P«>- 
piilaire en .\llemagiie, ainsi «pie iN'uucoup 
«le pessimistes, mit retroiivns un nouvel es- 
poir «‘t une lu'tivitö aeeriie dans la bitte 
contro le fa.seismi>.

N«:us avons adressö au camarade Kntt- 
ner d«‘ cordiali's saliitations et a tous les 
antifascistes. Notn- loyaiitö au Front Po­
pulaire peste ferm«' et entii'r«'. .Moyennant 
notre ferm&tö nous assurri'roiis la vlctolm 
de la d«'niioeralle sur le fascisme. (Vcl doit 
«■“tre le saliit b tous les aiitirascistes d’.MIe- 
magne, d’italie et «l«‘s autri's jiiiy.«.

IIK IN 'K II

Commlsaalro do Guerro do la 
11. Brigade.

NOUS SOMMES l‘ |{ETS
C’est le 27 A vril. Une matinöe froide. Le  

vent sifße. Nous somnies sur la route, pas 
lo in  de notre  p rem iire  Ixgne.

Sur la droite de la route en döpit du vent 
äpoiivantable, un match de "foo tb a ll”  s ’en- 
gage entre les camarades de la Batterie  
” Pasi<maria”  de notre groupe d’artillerie  
"A n n a  Pauker". A u  coude de la route, les 
cabanes, s’itendent en ligne. Les camions 
se groupent a aroite et a gauche des 
tentes.

S tir l’autre cot6 de la route  3 pif.ces ca- 
monfl6es regardent vers les fascisles. P a r­
tout w i oi-dre et propret6 exemplaires.

C’est 7 heures et demie. Les Prem iers 
hötes arrivent. Le  Chef de l’E ta t-M a jo r et

I/ctat-mnjor ile Id Hripade iii.«iKte nu* « e r c ic r »  ili- iioirr Arlilli-rir.

le Commandant de la I lö m e  BHgadc Ca- 
vieradc Ludxvig Renn et Richard, sont ac- 
oneillis par notre  Commandant du groupe, 
W alter et son adjo'mt Arbou.ssct. Un apr6s 
l ’autre a triven t les officiers. Le  colonel 
d’a rtillcn e  Valcazar Ic commandant de la 
I lö m e  Brigade Rnbio, de nom breux o ff i­
ciers des difförentes BHgades etc.

Le  Chef de la Ilöm e  D ivision, le eomman- 
dant Jlans et sa suite sont accucillis avec 
enthousiusmc par touto la B a lte iic .

La presse et le film  ne manquent pas non 
plus.

L 'o rd re  du Commandant Dubais "A r l i l -  
Icurs a vos ■postes" Iransmise par tölöpho- 
ne du poste d’observation est suivi d’un 
Concours de vitesse.

Les camarades qui jouaient tranquille- 
ment leur m atch de "F o o tb a ll"  se sont 
transformös en courreurs.

D eux se eondes et toute la Battei'io en 
plein cquipement, se trouve ä son poste.

“P rcm 'ö re  piöce, t ir  numero 3, un coiip” , 
c ’est la deuxieme ordre transmis.

Aussitöt que le coup a saluö les fascistes, 
touto la Batterie, avec une rapiditö exem- 
plaire, met ses masques a gaz, et le tra­
vail continue sans Interruption.

L 'a ttaque des gaz est trös incommode et 
äangereue mais nos artilleurs  « ’en fouent 
pas mal.

DC'jä toute la B atterie  tire. Le  nid des 
m itra ’lleurs fascistes doit ötre  dötruit. Ils  
nous gönent plus qu’il le faut. Les coups 
partent sans cesse.

A  la deuxieme et a la troisieme piöce 
deux camarades tom bent par terre. L ’un est 
asphixiö et les deux autres assez grave­
ment blessös.

Les camarades de cette  piece regardent 
les blesses. Ils  ont besoin <te soins inm e- 
diats. Ils  voudraient bien les donner. Mais
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les Ordres du, commandant sont precis. II  
taut tirer afin de ddtruire la fortification  
fusciste.

M ais c ’est pas non plus n6cessaire que les 
artilleu rs  se transform en t en sanitaires. N o -  
tre  m edecin de la  B rigade, M iche l, avec sa 
troupe adm irahlem etit equipde in terv ient.

Sous les tonnerres de la matinde qui 
transm it notre  ” salut’’ com m un a F ranco  et 
pe)idant l ’attaque de gaz nos bless^s sont 
soignds avec la plus gründe attention.

D ’un seul coup para it a Vhorizon une es- 
cadrille  d’avions fascistes. C’est le m onient 
de cam oufle r les pi^ces, les obtis et de se 
ca m ou fle r soi-nidme. D eux secondes e t ” P a - 
sionaria”  qui a tir6 avec tant d’habilit^ et 
rapiditd est disparue. A^tcim m ouvem ent. 
Les avions peuvent vetiir.

S u r une petite  H auteur den id re  la B a t­
terie , notre  commandant du, groupe W a l­
ter, donne des explications aux chefs et ca- 
marades.

C’dtait iwie m anoeuvre de fdfense antigaz 
d’a rtillerie .

C ’dtait une m anoeuvre mais peut etre  la 
cruelle  realitd aussi.

Chaque m ouvem ent des manoeuvres est 
accom pagne des observations de nos chefs. 
Trds bien... Excelle7it... Ca c ’est du bou- 
lo t... on entC7id de chaque com.

La  Batterie sotts Voidre du cam. Dubois 
se met sur deux langs au ” garde a vous” . 
Les Chefs passent en revue tonte la Batte- 
7-ie. Notre camarade W alter fa it la premi^- 
re alloc7iti07i. ”E tre toujours pi'Ms, forts et 
discipli7ies pour pouvoir passer a Voffe7isi- 
ve afi7i”  d’ecraser les ”mis6rables” (V ic to r  
H ugo) fascistes. C’est la consig7ie pour 
710US tous... E 71 ecrasa7it le fascisme nous 
pourro7is rentrer chez 7U>us, 7ioiis pourro7is 
revoir 7ios parents, embrasser nos femmes 
et 710S gosses et 7ious auro7is la conscie7ice 
tra7iquille, que 77011s proletaires de tons les 
pays, 710US avoTis fa it 7iotre devoir d’h07i- 
7ieur.

Aprö quelques paroles de fd lic ita tion  du 
Colonel d’artille7-ie, c ’est not7-e chef Ha7is, 
C077ima7idtt7it de la IT^nie D ivision qiii prend 
la parole.

II  f i l ic itd  le Comma7ida7it Duhois et tau­
te la B atterie, pou,r S 0 7 1  trava il exem plaire  
et ad77iirableme7it effectud. I I  rappelle les 
7nerites de la Battene "Paso7 iana", qu i a 
combat7i avec tont d’d7iergie e t fo rce  sur les 
fro7its de Jaram a et CtMdalajara. Les  7.000 
co7tps tiräs par la B a tterie  sur le fron t de

LA S ARMAS
Camaradas hwhadores,

A  vosotros me d irijo:
Hay que cuidar 7fuestras a7'mas 
Igual que se cuida a itn hijo. 
Porque si rotas te7iemos 
O deterioradas digo,
A  pesar de ser valie7ites
Y  de gozar herolsmo,
Si se prese7ita el momento 
Del ataque miemigo
Y  710 respo7iden las a7'mas 
Por deter'wo sufrido
De 710 li7npiar y engrasar 
Con cuidado el meca7iis7no,
Huelga ya tal vale7itia
Y  es 7iulo tal herolsmo.
Que en 7mestros pechos de obreres
Y  en 7mestras mentes sentimos 
Co7itra las crueles gairas
Del iiiquisidor /asciswo.
Y como antes anoto,
Se presenta el enemigo,
A  pesar de imestro esfuerzo
Y 7nayores efectivos
Por los motivos expitestos 
Pode77ios hasta ser vencidos.
;Y  sei'ia dolorosa!
M e apresuro a co7ifesarlo,
Que siendo imos valie7ites 
Nos tomasen por cobardes.

Nue Riihniesblätter unserer 
Flieger

VALENCIA .— Das Marine- und Luft- 
fahrtministerium veröffentlicht ihren Be­
richt über die Tätigkeit der republikani­
schen Luftwaffe im April. Die Flug^vaffe 
führte 2 Bombardierungsflüge über fa- 
schistsche Flugrplätzo, 168 über faschisti­
sche Truppenansammlungen und Stellun­
gen und 44 über militärische Objekte aus. 
Die faschistischen Verbrecher hingegen 
bombardierten in diesem Monat 37 mal un­
sere Stellimgen und 70 mal offene Ort­
schaften ohne jegliche mdlitärische Bedeut­
ung. Es gelang unseren heldenhaften Flie­
gern in April 20 faschistische Flugze abzu- 
schiessen während unsere Verluste 4 Ma­
schinen betrug.

England hilft die baskisehe
Zivilbevölkerung zu

evakuieren

HECTOB CASTRO 
Teniente de ia tercera Oflcina de 

la 11 Brigada Mövil.

BILBAO.— Die britische Regierung hat 
nicht nur eine energische Antwort auf die 
unverschämte Note des Landesverr ters 
Franco, der gegen die Hilfe bei der Eva­
kuierung der baskischen Zivilbevölkerung 
“protestierte” gegeben, sondern sie unter­
stützt die Evakuierung in praktischer Wei­
se. In den letzten Tagen sind mehrere 
Tausend Zivilisten aus dem Basker.land 
evakuiert worden. Die englische Flotte 
schützt die Evankuierungschiffe auf hoher 
See. In den letzten Tagen hat die britische 
Admiralität die Flotte im kantabrischen 
Meer durch einige weitere Kriegsscliiffe 
verstärkt.

Jaru77ia et les 7)ia7ioe7ivres d’au jourd ’hui 
so7it les m eilleures pi-euves de 7iotre com - 
bativitd. Fa ites  de vot7'e m ieu x  ä l ’ave7iir, 
travaülez avec energie et perspicacitd  en 
lia isoji d troite avec toutes les U7iit6s m ili- 
taires. Ce so7it les gara7ities de 7iot7-e v ic -  
toi7'e co77im7i7ie qui viendm dans le plus 
co7irt delai. ” N o tre  offe7isive, 77otre disci- 
pl'.ne so7it les gages de 7iotre v ic to ire ” .

En termi7ia7it, le ca7na7-ade HaTis remet 
un cadeau (u7ie Jumeile) ä la Batterie. Les

epatu7its Sandwichs se?'vis avec tm vin dom 
et accompagn^s de la 77i7tsique, dtaient les 
de7'7ii r̂es preu,ves que Vartille7'ie peut faire 
face a tous.

A  >tos Chefs; 71071s sommes prets & ac- 
complir t07ttes les täches qtii jjows incom- 
be7it.

Que les fascistes le sache7it: ”No7is som­
mes pr^ts pour vous donner le der7tier coup 
mctorieux” .
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Inquebrantable lealtad al Freute Populär
Los fasclstas han reglstrado degde hace 

meses en sus acclones railitares en todos 
los frentes de Espafla, sus malos 6 xltos y 
sus descalabros. Ahora ya reconocen los 
contomos de la victoria final del Frente 
Populär. El trlunfo de la democracla sobre 
el fasclsmo, estä fuera de duda, sdlo es 
cuestldn de tlempo.

Las acclones de Franco bajan. Mussolini 
e Hitler ven en pellgro su pellejo y han 
sufrido una pdrdida en fuerzas y prestiglo.

En esta sltuaclön, no debe de sorprender 
de ninguna manera que la quinta columna 
de los trosklstas y todos los elementos ene- 
itilgos del pueblo aumenten su crimlnal ac- 
tlvidad. All! donde es poslble, eilos buscan 
introduclr en las filas del Frente Populär 
descomposlclön por medio del sabotaje y 
de demagögicas agitaciones para debilitar 
la fuerza del ej^rcito demöcrata, la produc- 
cl6 n, la comunicacidn, etc.

Aquf y alli logran los fasclstas un tra- 
bajo perjudiclal. Aqui y allt encuentran aso- 
nancia y apoyo basta de rectos antlfascls- 
tas que en revolucionaria Impaciencia a 
causa de insuficientes conocimientos politl- 
COB, de insuficlente vigilancia, son la presa 
de los agentes fasclstas.

El hecho es que los fasclstas de todo el 
mundo, a causa de lo ocurrido en Barcelo­
na, cayeron en una danza de alegria; esto 
debe de ser una sefial de previsiön para los 
antifascistas, que ya velan llegar su mo- 
mento. Creyeron que el Frente Populär se 
desharfa en una lucha Intestina y de esa 
manera dejaba el camino libre al fascio. 
La alegria durö sölo pocas horas. Todos los 
partidos y organizaciones del Frente Po­
pulär se dirigleron por medio de sus res­
ponsables contra los iniciadores de lo ocu­
rrido. La C. N. T., la F. A. I., la V. G. T., 
los comunistas, socialistas, republicanos, re- 
«Aazaron, Junto con el Gobierno del Frente 
Populär, este golpe de Barcelona.

Aprendamos de lo ocurrido en Barcelona. 
Se dlsfrazaron los fasclstas y sus amigos 
trosklstas IlamAndose “amigos de Durruti”, 
abusando del nombre de niiestro inolvidable 
hferoe. Entre esas mdscaras busca Introdu- 
clrse el enemlgo en nuestras llneas. Seamos 
olaros sobre esto: los enemlgos del pueblo 
no nos debllitarän en sus esfuerzos. Lo mds 
duro son los golpes recibidos por el ejdr- 
«dto fascista y cuanto mds les peguemos, 
tanto mds sus agentes buscardn por todos 
sltios el descomponer nuestro Ejdrcito y 
nuestra retag^uardia- Ellos trabajardn en 
6 6te sentido cada vez mds desesperados, 
brutal y criminalmente. Nosotros debemos 
de estar cada dia mds vigilantes. Ser cada 
dfa mds fieles, fuertes y abnegados; unidos 
al Gobierno del Frente Populär. Tanto mds, 
debemos fortificar la instrucclön pdblica an- 
tifascista. La responsabilldad de los Comi- 
sarios de Guerra es cada dfa mds grande. 
Si seguimos estas observaciones, entonces 
sufre una derrota el enemigo fascista y mds 
pronto serd el descalabro deflnitivo. Fomen- 
tamos con esto, al mismo tiempo, el desa- 
rrollo y el refuerzo del Frente Populär en 
otros pafses.

En las filas de la 11 Brigada Intemacio- 
bal se ha encontrado durante unos dias 
nuestro camarada antifascista Kuttner, el

antiguo dlputado soclalista, uno de los mds 
slgnlficados hombres del partldo soclaUsta 
aleradn. Nos ha comunicado entre otras co- 
sas el progreso del movimiento del Frente 
Populär en Alemania y nos ha contado cd- 
mo ha ayudado infinitamente nuestra lueha 
'̂lctoriosa en Espafla para el desarrollo del 

Frente Populär de .Alemania, y cömo inu- 
chos pesimistas nueva esperanza y actlvl- 
dad en la lucha contra et fascio han recu- 
perado.

Hemos dado al iMimarada Kuttner salu- 
dos cordlales para todos los antifasolstaH. 
Con nrromplble lealtad estmnos en el Fron­
te Populär. Por medio de nuestra llrmeziv 
aseguramos la victoria de la democTacla 
sobre el fu.seio. Este debe ser nuestro salii- 
do a los antifa.sclstas de Alenutnla, Italla 
y de los demds pafses.

IIE INE H
Comisario do Guerra de la 

11 Brigada.

Espaiia es el pueiite de la iiiiidad
Queridos camaradas:
Par desgracia, los socialistas alemanes 

que se encuentran sobre el suelo del Fren­
te populär no estdn aün autorizados para 
hablar en nombre de la democracia social 
alemana. Pero esperan el dia, no lejano, en 
que puedan hacerlo.

Aunque poco dependa de ellos, quieren 
hacer todo cuanto puedan para convencer a 
una parte de sus camaradas que aün no se 
han decidido, y, sobre todo, a la direcclön 
del partido socialista de Praga, de la ne- 
cesidad de dar este paso. La experiencia, y 
sobre todo la heroica lucha del pueblo es- 
pafiol, nos ha demostrado y debe enseflar- 
nos ima cosa: No hay mds que un medio 
para detener al fascio, para deshacer el po- 
der que tiene el fasc'.smo, y este medio es: 
Frente ünico de todos los enemiyos del fas­
cio mundial.

Hoy mismo habla el mundo entero de 
vuestros hechos. La ciencia de Guadalaja­
ra ha sido recogida hasta por los paiscs 
mds lejanos con asombro por unos, con ale- 
gria por otros. Se habla, como sabdis, aun 
hoy, despuds de dos mil aflos, del jefe 
germano Hermann o Armin, el Cherusco, 
el cual destruyd tres legiones de Cdsar Au- 
grusto en el bosque de Tteutoburgo.

Ahora, despuds de miles de aflos, los ac- 
tivos de todo el mundo celebran y felicitan 
a las brlgadas espaflolas e intemacionales, 
las cuales han metido en la sartdn mds de 
tres divisiones del Cdsar Mussolini en Bri- 
huega y Trijueque, y deshecho con este mo- 
tivo las creencias en la fuerza militar e 
invencibllldad del fascio. "Desde ahora em- 
pieza un nuevo capitulo de la historia del 
mundo". Estas palabras de Goethe despuds 
de la batalla de Valmy. en 1792, cuando los 
soldados forzados del despotismo pruslano 
hicieron fracasar vergonzosamente al ejdr- 
cito revolucionario franeds, estas palabras 
debemos de recordarlas en realidad clento 
cincuenta y cinco aflos mds tarde de la ba­
talla de Valmy, y decir: Desde Brihuega 
empleza un nuevo capftulo de la historia 
del mundo, y poddls decir que alli estdbais 
vosotros.

Yo, que vengo por el mundo, del otro la- 
do de los Pirineos; yo os puedo decir algo 
mds. Vuestros hechos heroicos han conmo- 
vido los corazones de todos los proletarios 
del mundo. Antes, al principio de la lucha 
espaflola, existian muchos proletarios es- 
cdpticos y pesimistas; pero la heroica de-

fensa del pueblo de Madrid cn las somanas 
y semanos que dura, ha levantado los dnl- 
mos. Hasta en los paiscs serviles de Alema­
nia e Italia recobran los oprlmldos nuevo 
coraje, parque ven que la victoria es posi- 
ble y que, como ellos, se gana peleando. 
Las masas en la Alemania de Hitler, en la 
Italia de Mussolini, no creen ya en los fal- 
sos reportajes, con los cuales los dlctado- 
res quieren engaflarlos. En Alemania va de 
boca en boca un rumor que hace ver de 
una manera humorlstica la desconfianza en 
estos reportajes.

iCudl es la ciudad mds grande del mun­
do? Respuesta: Madrid. iPorqud Porque 
las tropas de Franco, desde hace meses, 
llevan atravesando sus alrededores y no han 
llegado aün al centro.

En las denaocracias, alli donde aün la li­
bre palabra no ha sido oprimida, crece de 
mes en mes la soUdaridad de los proleta­
rios eon la lucha libertaria espaflola. Con 
g.ran alegria debemos estar poscidos de lo 
slguiente: Por primera vez, despuds de mu­
chos aflos, no se habia reunido el proleta- 
rlado mundial el dia Primero de Mayo con 
un espirltu de conjunto tan grande; tanto 
los de la segunda socialista, como los de 
la tercera comunista Internaclonal se han 
dado la mlsma conslgna de mayo: Por la 
lucha por la libertad espaflola.

Aunque este compaflerismo no ha salido 
de una comün decisiön, las dos partes del 
proletarlado han demostrado el mismo cs- 
pirltu y cumpllremos con segura esperan­
za. De esta conformldad en el propöslto de­
be nacer cuanto antes la unldad do acclön. 
Nosotros osperamos. Espafla puede y debe 
ser el puente por donde deben pa-sar y en- 
contrarse las partes separadas del proleta- 
riado alemän. Nosotros crcamos cn Espafla 
la interna y espirltual suposlclön de una 
futura victoria en Alemania. Asl como aqui, 
el proletarlado alemün, desgracladamente 
en poca cantidad, lucha hombro con hom- 
bro con los camaradas comunistas en las 
Brigadas intemacionales: a s l  debemos 
aprender en Alemania para vencer unidos 
a nuestro enemlgo. La Segunda Intemaclo- 
nal, a la que pertenezco, en su llamamlcn- 
to del Primero de Mayo, saluda carlflosa- 
mente conmovlda al pueblo espaflol que lu­
cha. Fellclta a los luchadores trabajadorcs 
espafloles, y a vosotras, Brigadas intema­
cionales, sobre todo, por el brillante ejem- 
plo de toda la clase trabajadora, y os en-
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via sus müs ardlentes g^racias y entusiasta 
reconocimlento.

Los trabajadores socialistas de todo el 
mundo son llamados a ser dignos de este 
ejemplo y llamados a multiplicar sus es- 
fuerzos por la Elspafia combatiente. “Dad 
al pueblo espafiol— dice en este manifies- 
to— 'toda ayuda politica, econömica y moral 
de que seais capaces”.

Los socialistas alemanes del Frente Po­
pulär estän prontos en la razön del llama- 
miento del pueblo espafiol de dar ayuda po­
litica, econömica y moral, tanto como sean 
capaces.

Socialistas y comunistas del Frente XJni- 
co se reunieron en Paris el 1 de abril otra 
vez, junto con los representantes de la bur- 
g^uesia demiöcrata alemana. Han ganado 
mäs terreno para el Frente Populär. La 
cumbre del caso fuö la llegada de la Dele- 
gaciön espafiola, presidida por el presiden- 
te de la Cämara, Bar.rio, que agradecieron 
a los emigrantes alemanes su ayuda al pue­
blo espafiol. Yo quisiera hacer segpiir este 
agradecimiento del presidente de la Cäma- 
ra, junto con las mäs calurosas gracias de 
los amigos socialistas alemanes, a vosotros, 
lugar mäs directo.

E l naciente Frente Populär alemän mira 
con orgullo y gratitud a vosotros. Os feli- 
cita con las franses de Heinrich Heines; 
“Vosotros sois la acciön de nuestros pen- 
samientos”.

GUERRA AL ANALFARETISMOl
(Articulo escrito por el camarada Josö Fer- 

nfindez, el cual no sabia leer ni escribir 
y se estä educando en la escuela del Ba- 
tallön Edgar Andrö.)

Os promete pensar asi, en espiritu de 
unidad y de liberaciön de la opresiön, que 
su pensamiento siempre serä digno de 
vuestra acciön. Os saludo a todos los que 
luchäis por la liberadö-n de Espana, y al 
mismo tiempo por la liberaciön de Alema- 
nia, por la liberaciön del yugo mds indigno 
que jamäs ha oprimido pueblos, para la li­
beraciön del sucio ultraje del fascio.

Os saluda a vosotros, campeones de la li- 
bertad, con vuest7-o grito de combate: L I -  
BERTAD .

Por primera vez en el transcurso de mls 
treinta y siete afios, vep el interös, el en- 
tusiasmo que ponen nuestros camaradas po- 
liticos por acabar con el analfabetismo en 
Espafia; en la tierra que mäs analfabetos 
pueden contarse, pues ha sido tan grande 
la incultura a la cual nos tenian sometidos 
los grrandes terratenientes, que todos, en 
particular los campesinos, somos los que 
menos instruidos estän.

Pero tenemos un Gobiemo que no cesa en 
su trabajo para acabar con los analfabetos 
y prepararlos culturalmente, para que es- 
tos hombres, el dia de mafiana, puedan con- 
ducir Espafia por el camino legal, por el 
camino de la justicia.

Para que del mismo Ejärcito salgan nue- 
vos cuadros, que serän los que Heven el 
Ejärcito del pueblo, pues nadie mejor que 
aquellos que han salido del pueblo, sienten 
las necesidades que ha cruzado por el im- 
perio del Capital.

Eis por lo que nuestro Gobiemo ha nom- 
brado los Comisarios Politicos, para que 
ästos se encarguen, no sölo de la moral de 
las tropas, siho tambiän de educar a aque­
llos que no saben nada, crear centros de 
cultura, escuelas de ensefianza, etc., etc.

Este Batallön, el cual se puede decir que 
es una escuela para sus soldados, estä com- 
batiendo a cada instante este terrible aban- 
dono y ha formado escuelas a las cuales 
acuden todos los que no saben leer y aun 
muchos que saben y desean saber mäs.

En este trabajo todos los camaradas po­
nen lo que SU capacidad puede dar de si y 
ensefian lo que ellos saben; el que sabe 
poco, ensefia al que no sabe nada, y el que 
sabe mucho, ensefia al que sabe poco, pues

todos debemos de ensefiar lo poco que se. | 
pamos para la utilidad de la nueva Espajj i 
que estamos forjando.

Yo poco OS puedo decir, pero si os pueiJo | 
seflalar que posäis vuestra mirada en nues. 
tra querida Rusia, que hoy es el espejode; 
mundo; a ella debemos de imitarla, poj 
nuestra propia causa, ya que nos ha toca. 
do, no por iniciativa nuestra, sino porqw 
nuestro enemigo ha queiido entablar esU 
lucha, en la que no contaba con la resis- 
tencia de la clase oprimida de Espafia; su. 
puesto que nosotros les hemos .iceptado 
esta lucha para no vemos esclaviz-ados pot 
mäs tiempo, tenemos el deber, no sölo de 
sacriflcarnos para la guerra, sino tambiän 
para que nos vayamos educando y ser d 
dia de mafiana hombres ütiles para la nue- 
va sociedad que se estä forjando.

Nue

JOSE FERK.-i.NDia

Nuestro ingreso  en la 
11 Brigada

E ra  una manatia del mes de abril cum- 
do los jefes de nuestra unidad nos ajiioicio« 
nuestro paso a esta gloiiosa Brigada, orgu- j 
llo de nuestra Espana antifascista. S«i(i- 
mos que pasaba algo por nuestra se»i«iW!i- 
dad de hombres: 11 Brigada. Este tumbre,) 
que salia con bastante frecuencia de los Io-: 
bios de aquellos abnegados trabajadores, 
era pronunciado con cierto respeto, pues 
para ellos la 11 Brigada significaba algo 
mds que sma agrupaeiön para luchar cm- 
tra  el fascismo: significaba un simbolopu- 
ra nuestra Revohteiön.

Ellos, los internacionales que la integrau, 
son los obreres de sus s-espectivos palses, lo i 

^mäs sano de nuestros partidos marxistas, 
los que cuando veian que el fascismo se I 
cem ia sobre nuestra querida Espaha no du- 
daron un momento en venir en su ayuda.

Ellos fueroti los que al enemigo le infli- 
gieren los mäs duros castigos, los que iuß' 
gieren las mds seriös derrotas. i  Qiüdn «« 
conoce y admira vuestra valiosa coopen-
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"Sahid, herm anos de la 11 Brigada.
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] \ii6 s tra  f ic s ta  clcportiva de la lir iaad a
Con un tiempo espl6ndido comenzö el do- 

mingo, 9 de mayo, en el campo de deportes 
del Batallön Edgar Aiidrö, la fiesta depor- 
tiw  de la X I  Brigada. Punto importante 
de la fiesta eran las pruebas deportivas mi- 
litares. No podlan los camaradas dedicarse 
a^atir “ records” ;  pero demostraron con sus 
■ deportes gue, militarmente, se encuentran 
a ^ran  altura. Muchas de las pruebas fue- 
ron ejecutadas convpletamente eqiiipados. 
A\causa de ello no se pudo alcanzar ningün 
”record”  mundial; PE R O  L A  F IE S T A  DE- 
PO R TIVA  TU VO  U N  A LT O  M E R ITO  M I­
L ITÄR .

lEra la primera prueba que se hacia, en 
rtjtestro Brigada, de una fiesta tal; prueba 
qee se logrö, no obstante las dificultades 
que se tuvieron que vencer, y sobre todo en 
estos moftnentos de guerra. Los preparati- 

'■vos se consiguieron porque un gram nümero 
dl camaradas ayudaron fuertemente a la 
organizaeiön de ello. C A M A R A D A S  ESPA - 
SOLES E  IN T E R N A C IO N A L E S , JEFES  
y SOLDADOS, P U S IE R O N  D E  SU P A R ­
TE LO M A S  Q UE PU D IE R O N . Ademds 
contribuyeron grandemente a esta fiesta 

{^portiva  los jefes de nuestra Divisiön y de 
la Brigada.

Asi pudo la fiesta comenzar.
Camiones y camiones rodaban, en las pri­

meras horas de la tarde, hacia el campo de 
deportes, y um alegre y activo movimiento 

^npezö. Antiguos camaradas se encontra- 
ban de nuevo; nuevas amistades se crea- 

0an. Los jefes de deportes de los batallones 
instruian a sus campeones. La plaza, dis- 
puesta y bien preparada de antemano por 
el Batallön Edgar Andrö, era minuciosa- 
jiertte reconocida, y cada cual, en silencio 
y pausadamente, estudiaba prdcticamente 

[Jtts dificultades de la carrera de obstäculos, 
lientras otros examitiaban los saltos.
Del ”statid”  de tiro  se oyö el primer dis- 

^aro. Se tirö sobre blanco circular a una 
äistancia de 300 metros. N o era, pues, una 
\jequehez el dar en el centro. E l primer Ba- 

ftallön colocö sus mejores tiradores. E l ven- 
pedor fuö premiado con un aparato foto- 
'/rdfico, estupendo premio del Estado Ma- 
])or de la Divisiön.

Sobre el campo empezaron a desenvol- 
Verse los preparativos para la carrera so­
bre 100 metros. Los corredores, bien anima­
dos por sus compaiieros, dieron un rendi- 

Y^iento completo. Sigteiö el lanzamiento de 
’jranadas de mano en distancia y sobre 
blanco. Campeön fuö el segundo Batallön; 
pero tambidn los participantes de los bata- 
B/ones primero y tercero alcanzaron bue- 
pios resultados. Con grau interös siguiö la 
carrera de obstäculos. Con gran agilidad y 
velocidad vencieron los corredores diflciles 

lobstdcuZos. Quedö campeön el primer Bata- 
vlön, que obtuvo las dos primeras plazas. En 
tel Salto de altura vencieron los hombres de 
lz«rf/as piernas. E l salto m ejor lo hizo un 
^camarada del segundo Batallön.

Hacia las cinco de la tarde empezö el 
jconcurso de ametralladoras: wi interesante 
lejercicio de avance, por grupos, de ametra- 
\lladorasi el cual, como desgraciadamiente 
I tuvo que ser llevado a cabo bastante dis- 
\tante del campo de deportes, no se le pres-

tö la ateneiön debida. Los jueces äi'bitros, 
mtestro jefe de la Divisiön, camarada Hans, 
camarada Ludwig Renn y camarada Pedro, 
otorgaron el primer premio al grupo de 
ametralladoras del tercer Batallön. Despuös 
empezö en la plaza la ßnal de 1 0 0  metros, 
en la cual se habian calificado seis corre­
dores de cada una de las wiidades. Tras 
ruda pelea triunfö el segundo Batallön, se- 
guido por los participantes del Batallön Ed­
gar Andrö.

Ahora se concmitra toda la ateneiön en 
el campo de fütbol. AlU se disputan la fiiw l 
los equipos del primero y segundo Batallo­
nes. Hubo unos momentos de bello y recto 
juego. Ambos equipos, formados por cama­
radas espafwles e internacionales, hacian 
bella impresiön. Especialmente mejores fue- 
ron los jugadores ael Batallön Edgar An- 
drö, los cuales vencieron, ganando asl la 
copa ofrecida por el Batallön Hans Beim- 
ler, Durante el partido de fütbol se hicieron 
los preparativos para la prueba nuls dificil 
del dia: la carrera de mäscaras contra gas, 
sobre 1.000 metros. Un camiön llevö a los 
participantes al punto de partida, y cuando 
fuö dada la seiial, salieron en rdpida mar- 
cha hasta la meta, situada en el campo de 
deportes. En la marcha por grupos ganö 
el tercer Batallön, y en las individuales 
fueron juntos los segwtdo y tercer Bata­
llones.

Serian las siete cuando tenninaron las di- 
versas pruebas deportivas. E l camarada 
Ludwig Renn nombrö a los vencedores y 
entregö a los tres mejores de cada prueba 
los premios ofrecidos por el Estado Mayor 
y las diversas unidades. Con un saludo a 
nuestro Gobiemo populär se diö fin  a la 
fiesta.

E l que atendiö a las diversas pruebas 
ptido darse cuenta de la supeHoridad de 
los internacionales en las pruebas atlöticas 
fäciles. Pero, sin embargo, mrestros cama­
radas espanoles demostraron en las pruebas 
militares, tales como el concurso de ame­

tralladoras y la carrera de caretas de gas, 
estar bien preparados. En las luchas de gru,- 
po pusieron todo su empeilo en alcanzar la 
Victoria, sobre todo en el partido de fütbol.

Los mejores han ganado. Todos los ca­
maradas deben campetir. Ntiestro Ejörcito, 
que ahora tiene altos conocimientos milita­
res, que cstd compuesto de valientes y ab- 
negados .soldados que sabcn por lo que pe- 
lean, DEBE SER E N TR E N A D O  DEPOR- 
T IV A M E N TE , P A R A  A LC A N ZA R  ASI 
F A C ILM E N T E  E L  TR IU N FO  D E F IN I- 
TIVO.

El e iie iiii”'o: AI CO hol
Camarada: El alcohol ea el enemigo mäa 

grande del aoldado. El alcohollzado ee un 
hombre enfermo, y por lo tanto no puede 
ser un buen combatiente, puea no podrd 
aguantar una batalla, y lo ünico que puede 
hacer es interrumpir la buena marcha de 
las operaclones; aal es que nosotros, sol- 
dadoa del Fronte Populär, debemos de“odlar 
el alcohol, para asi ayudar al Goblerno y 
a nueatra Junta Delegada de la Defensa 
de la Repüblica. Yo, a ml corto entender, 
y como aoldado revoluclonarlo, aconsejo a 
todo buen combatiente que odle el alcohol, 
para asl hacer que nuestro joven EJ6 rclto 
sea fuerte y dlsclpllnado, pues slendo loa 
soldados de la Repüblica unos buenos com- 
batientes, llegaremos a hacer un gran eJ6 r- 
cito invenclble que haga morder el polvo a 
toda la canalla fasclsta.

Asi es que adelante, camaradas, hasta el 
trlunfo definltlvo.

S E B A S T IA N  G K A N D K  C A B A L L E IK I

Kl cquipo del fütbol del Segundo Kufall6n.

Ayuntamiento de Madrid



10 P A S A R E M O S

G O L P E  DE MANO NOCTUUNO
Hay que diferenciar el ataque nocturno, 

de la preparaciön nocturna para poder ata- 
car en la madrugada. Los ataques noctur- 
nos comienzan por golpes de mano, los cua- 
les son raramente ejecutados por compa- 
nlas, dado que en las unidades numerosas, 
cuando no luce la luna, puede sobrevenir el 
desorden.

Yo me acuerdo de un ataque de noche en 
1914, que fud llevado a cabo por cuatro sec- 
cionas, para ocupar un pueblo; se atacö por 
tres trentes distintos; una de las secciones 
atacantes recibla fuego intenso y debid 
echar cuerpo a tierra, respondiendo al fue­
go con una rapidez fonnidable. Las otras 
secciones que venian a derecha e izquierda 
tuvieron que retroceder, a causa de la in- 
fensidad del fuego, y el ataque no tuvo re- 
sultado positivo.

La ,regia mäs importante para un ataque 
nocturno es: el atacante no debe tirar sino 
en caso que se encuentre cara a cara con 
el enemigo. Entonces debe tirar solamente 
una o, a lo mäs, dos veces, ya que sola­
mente de esta manera el Mando puede dar- 
se cuenta de que el golpe de mano ha te- 
nido resultado satisfactorio, a causa de la 
poca duracidn del ruido del combate, pues 
sl dste es intenso demuestra entonces, o que 
el atacado se defiende fuei-temente, o que 
el atacante tira ciegamente y no puede 
avanzar.

La segunda regia del golpe de mano es: 
no atacar por muchos flancos distintos. Es­
te estö. en contradicciön con las costumbres 
y reglas generales guerreras; pero es jus- 
to. El golpe de mano se ejecuta, siempre 
que sea posible, bien por los flancos, bien 
por la retaguardia. Puede suceder el tener 
que ocupar de flanco una trinchera, y en-

IN

Dctitrozo ocusionado pur tiii ubuH lunznilo pur loä crl> 
iniualcs facciosos cn iinu casu de Madrid.

tonces se usan y lanzan las granadas de 
mano; pero en caso contrario el golpe de 
mano se ejecuta por la retaguardia, y en 
este caso, si es posible, no se hace fuego. 
Cuando se hace el golpe de mano con gra­
nadas de mano o al grito de “Manos ar.ii- 
ba”, de ello depende el objeto de dicho gol­
pe de mano,

La regia general debe ser: JEn silencio.
iP o r  qu^ no debe hacerse el golpe de ma­

no por diversos flancos f
1. " No es posible el situar las diversas 

unidades en conjunto y en corto espacio de 
tiempo sin que dstas tengan que correr o 
hablar.

2. “ Porque por la noche debe evitarse to- 
da complicaeiön, pues la noche, ella sola, 
ya supone dificultades. Esta es la razön por 
la cual las unidades de ataque deben ser lo 
menos numerosas posibles.

Yo creo que una seceiön es la unidad pre- 
ferida para un golpe de mano, en el cual 
sölo una parte de ella debe atacar, y el res- 
to de la misma quedar asegurado y en si­
lencio absoluto.

Para llevar a cabo un golpe de mano el 
jefe debe considerar si el enemiigo estä 
atrincherado en una sola linea o si deträs 
de ella hay cuevas o pozos donde reposa 
la tropa.

Basta sobre el golpe de mano mismo. Y  
hablemos ahora de la aproxUnaeiön. Es 
comprensible que para un golpe de mano 
se neceslta una exploracidn exacta, debiei- 
do la tropa saber las reglas mäs importan­
tes, y sobre todo las principales posiciones 
que deben ser buscadas durante el dia y 
no por la noche. Deben ocuparse principal- 
mente colinas y carreteras. En däbiles, y 
solamente en este caso puede llevarse a ca­
bo mäs fäcilmente golpes de mano, perma- 
necen las alturas libres, y entonces es muy 
fäcil el camino de aproximaeiön. Se mar- 
cha en fila, silenciosamente y despacio, 
yendo delante el .lefe o mejor aün un hom- 
bre que comprenda bien la misiön. A  este 
hombre debe seg:uir el jefe. Las otras fllas 
de hombres deben estar situadas, por ejem- 
plo: el grupo de vanguardia es la fuerza de 
choque; el segpmdo grupo se reparte en dos 
pelotones, que protegen par derecha c iz­
quierda. En cada grupo las fllas deben es­
tar constituidas por exploradores, jefe de 
grupo, dos lanzadores de granadas de ma­
no, siete tiradores y enlace.

El golpe de mano puede tener por objeto 
o coger prisioneros o el atacar a la reta­
guardia del enemigo. En este ültimo caso 
se precisa una ateneiön especial, por el con- 
tacto que debe existir entre toda la tropa. 
Esta no debe estar ni tan cerca que moles- 
te con el ruido ni tan lejos que, llegado el 
momento, no pueda acudir pronto para apro- 
vechar el golpe de mano.

Una parte de la seceiön principal puede 
utilizarse para ejecutar un nuevo golpe de 
mano, y de esta manera se logra agrandar 
el hueco producido en las lineas enemigas. 
De todos nciodos, la seceiön principal sölo 
aetüa cuando el primer golpe de mano ha 
sido ya logrado. Cuando este golpe de ma­
no se hace con demasiada ligereza, casi 
nunca se logra un buen resultado.

Uii represci)tunte del Frente Populär hablundo u 
tr0 8  camuraduB.

Ein Vertreter der Volknfront spricht zu unwmi; 
nieruden.

D i s c i p l i i i a  
para  l o s  espanoles|

Camaradas: Hoy cojo la pluma ejitrisi(.| 
cido, por m otivo de que todos tei.smos oj.| 
go de culpa y que tan fäcil seria llevari\ 
cabo; es la discipl'ma, que despu^t de rw-i 
nocer que es imprescindible para gam b| 
guen-a al llevarla a la präctica, hay (o<!a-| 
via companeros que si no murmuran abier- 
tamente hacen todo lo posible por no aa\ 
tarla, y esto es un mal que por »ueätef , 
bien y el de la causa que def endi nws ■
lo debemos de imponer nosotros mfemM.-J': 
no es antifascista ni simplemente Äomlir!||; 
de condencia el que ta l cosa hace.

De sobra sabemos todos cömo eriipezii\ 
levantamiento ” nacionaV’ (segün le liomiil 
los rebeldes)  y nuestra posieiön hoy dia jm-1 
ra darse cuenta de las ventajas (jbteniäm' 
con la m isiön de todos los trabafidores SI 
la poca voluntad de ponemos nosocros « m- 
7HOS la disciplina.

Asi que, compaüeros, creo que ha sM« 
sufidente lo expuesto para que nos d«»«« 
perfecta cruenta de 7iuestra obra a sejwf 
y fijariios tambiön al sitio que por 
tad nuestra hemos venido y de lo oval iw 
tenemos que arrepentir^ios, sitio conduär-  ̂
nos de la form a que se conducen coa n»  ' 
otros, que es inmejorable, y que por s« di- 
pacidad revoludonaria abandonan patria 1 
hogar tan sölo por dar pronto niuerte d 
fasdsmo en Espana, que es tanto conio 

sela internacional.

Ahora sölo me resta dedr que la ol’™ 
a seguir es inmensa, y que el ejcmplo I® 
Demos en nuestros camaradas internaciom 

les (que no lo son, porque todo 
siente mi ideal revolucionario no puede sd 
menos que hermano de todos los trabap 

dores del mundo).
;V iva  la X I Brigada hiternadonal!
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Franco rficht sich an Madrids Zivilbevoikcriing. L U D W IG  K E N N G. G. OABBZA*
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